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Mittivoch den l>. Mai 1879,

Vormittags 9 Ls Uhr,
Schnltehrev -Konferenz in Altmstaig.

Tagesordnung:
1) Orgclspicl und Gesang in der Kirche.
2 » Lehrprobe über Fib . II ., Nro . 54 : „Die vier

Brüder ."
3i Aufsatzthema : „Der anschauliche Unterricht ."

Um Mittyeilung an die Herren Lehrer wird
gebeten.

Altcnsraig , 1. Mai 1879.
K. Konferenz -Direktion.

Mez gcr.

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Tciitschcs Reich.

^ lliagold , 2 . Mai . Gestern gelangte die
ossieiellc Bcachricht an das ,K. Qberamt hier , daß
Se . Ne ajcstät unser K önig heute Samstag Nach-
mittag 4 Uhr ans dem hiesigen Bahnhöfe eintreffen
wcrde ^ -- ZD --H-

' '"„Köllig kommt !" - So lautete ei» lakoni¬
sches Telegramm , das gestern Nachmittag von der
Bahnhofiistpektion Calw an die Bahiihosinspektiou
Wildbad gelangte . Die letztere Behörde erblickte
darin die freudige , allerdings etwas knapp gefaßte
Meldung , daß Se . Mas . der König die Stadt
Wildbad mit seinem hohen Besuche beehre. Rasch
wurden die Behörden der Stadt von der Nachricht
verständigt , um die erforderlichen Vorbereitungen für
den festlichen Empfang des Fürsten zu treffen . In
kürzester Zeit waren denn auch der Bahnhof und die
benachbarten Straßen und Gebäude mit grünen Rei¬
sern geschmückt und eine Deputation der städtischen
Behörde mit dem Stadtvorstand an der Spitze war¬
tete auf dem Bahnhof auf die Ankunft Seiner Ma¬
jestät . Die Schulkinder waren mit ihren Lehrern
erschienen , um den Regenten durch Absingung der
Königshymne zu begrüßen . Eine Menge Menschen
umdrängte den Bahnhof . Endlich kam der Zug.
Die Cravattcn wurden zurecht gerückt, die Bärte ge¬
strichen und die Mienen in möglichst loyale Falten
gelegt und aus den jugendlichen Kehlen der versam¬
melten Schüler erscholl' s in vielstimmigem Chore:
„Heil unsrem König , Heil !" Alles war voll gespann¬
ter Erwartung . Bald jedoch löst sich die Spannung,
leider aber nicht durch die erwartete Ankunft des ge¬
liebten Regenten , sondern in höchst unangenehm pro¬
saischer Weise . Der Führer des ankommcnden Zugs,
mit Fragen nach Seiner Majestät bestürmt , schaut
nämlich zuerst verdutzt darein , da er nicht begreifen
konnte , wie die Wildbader zu jener Nachricht , an
der , wie er wußte , kein wahres Wort war , gelangten.
Doch allmählich löste sich das Räthsel unter unge¬
heurer Heiterkeit , die freilich für Manche einen etwas
bittcrn Beigeschmack hatte . Der König kam , das
war richtig , aber nicht Seine Majestät , sondern der
von Cannstatt nach Wildbad versetzte Wagenwär-
tcr König , der gestern früh schon seinen neuen Dienst
Hütte antreten sollen und dessen Ankunft auf eine
telegraphische Anfrage der Bahnhosinspektion Wild-
bad nach seinem Verbleib von der K. Bahnhofinspek¬
tion Calw in obiger etwas mißverständlicher Form
signalisirt worden war . Begreiflicherweise pflanzt
sich die Kunde von diesem fatalen Qniprogno durch
das Betriebspersonal der in Wildbad verkehrenden
Züge rasch weiter und so erklärt es sich , daß die
Beamten auf fast allen Bahnhöfen Württembergs
heute aus dem Lachen fast nicht herauskommen
können. lSt . Z .ŝ - "'

Stuttgarr , 27 . April . Das k. Staatsmini-
sterimn hat , wie das „D . V . " schreibe , in Folge
einer Aufforderung des Reichskanzleramts eine Mei¬
nungsäußerung über die Statthalterschaft von Eliaß-
Lothriugen nach Berlin abgeschickt. Reiereut war
dem Vernehmen nach Staatsrath v. Sarwey.

Pforzheim , 28 . April . Heute wurde endlich,
nachdem eine Auktion bekanntlich zu keinem erwünsch¬
ten Resultat geführt hatte , das vielbesprochene würr-
tembergischc Bahuhoffurrogar zur Erde bestattet:
deutlich gesprochen , es wurde mit dessen Abbruch der
Anfang gemacht . Die einzelnen Theile sollen in einem
Schuppen aufbewahrt und im Eiuzelverkaufe losgc-
fchlagen werden . Zur ewigen Erinnerung au das
architektonische Wunderwerk wurde dasselbe kürzlich
noch photographisch ausgenommen.

Die Nichte der verst . Doktorbäuriu Hobe¬
lte st er von Mariabruu » hat das Schwefelbad Gög¬
ging bei Neustadt n. d. Donau für ea. 75000 M
gekauft und wird es in großartigem Stil Anrichten.

In Gold krön ach hat die interessante Mit¬
theilung , daß Bienenstiche bei rheumatischen Leiden
mit Erfolg angeweudet wurden , eine Heilung hcrbci-
gesührt . Mau gab einem eben am heftigsten Podagra
leidenden Herrn den Rath , sich des Bienenstiches zu
bedienen . Der trankhafte Theil «große Fußzehe ^ war
furchtbar niigcfchwollen und der Patient hatte die
heftigsten Schmerzen . Einsender unternahm die Qpc-
ratiou und ließ ciugefaugeue Bienen , indem er die¬
selben an den Flügeln mit 2 Fingern festhielt , ein-
stecheu. Nach Versicherung des Patienten war der
Schmerz nach den, Stechen um so heftiger , jedoch
nach Verlaus kaum einer Viertelstunde jeder schmerz
verschwunden , sogar die Geschwulst verging vollstän¬
dig , und nach 2 Stunden konnte Patient die Stiefel
auzieheu und spazieren gehe».

Berlin , 29 . April . Der Kronprinz wird in
dieser Woche sich nach Kissinngcn zu einem Knr-
gebrauchc begeben.

Berlin , 29 . April . Durch einen Nachtrags¬
etat werden für die Shdneyer Ausstellung 200000 <K.
gefordert . Die Vorlage schlägt Reichshilfe für 300
Aussteller und für solche Gegenstände vor , welche
deutsche Kunst und Gewerbe vorzüglich rcpräsentiren.

Wie der „Nat .-Ztg ." mitgethcilt wird , beab¬
sichtigt der Reichskanzler Fürst v. BiSmarck nicht bis
zum Schluß dcS Reichstages in Berlin zu bleiben,
sondern nur der Generaldebatte über den neuen Zoll¬
tarif und einigen wichtigeren Debatten , z. B . über
den Zoll auf Vieh und Getreide , bciznwohnen , die
minder wichtigen Positionen dagegen den dazu be¬
rufenen Vertretern zu überlassen , lieber den Svm-
meranfenthalt hat der Reichskanzler noch reine Dis¬
positionen getrosten.

Zur Tabaksstcnerfrage . Es werden Ver¬
handlungen zwischen Abgeordneten und der Regierung
geführt , unter Ablehnung der Nachsteuer des Ta¬
baks ein Sperrgesetz zu erlassen , wonach der Ta¬
bak, welcher vom Tage deS Beginnes der Verhand¬
lungen de? Reichstages eingeführt wird , mit vom
Reichstage zu beschließendem höherem Zollsatz nach¬
träglich belegt wird . Die Regierung scheint, nach der
„F . Z ." , nicht abgeneigt , solchem Vorschläge Ge¬
hör zu schenken.

In diplomatischen Kreisen erzählt man sich,
und zwar ans guter Quelle , ein merkwürdiges Bei¬
spiel , mit welcher Frechheit das Rcvolntivnsko-
mite in P eter Sb n r g verfährt . 2obald auf Befehl
desselben ein Mord ansgeführt war , erhielten die

stremden Botschafter eine höfliche Mittheilnng dieses
Komites , worin die Ermordung des Betreffenden und

feine angeblichen Verbrechen angeführt waren . Die¬
ser Auszeichnung erfreuten sich übrigens nur die Bor-
fchafrer , nicht auch die Gesandten der kleineren Staaten.

Wie man der „A. Ztg ." aus Berlin meldet,
wurde der Bnndcsrath am Mittwoch zur Beschluß¬
fassung über einen Antrag deS Reichskanzlers wegen
Einführung der Tabackspcrre berufen . Bei der Vor¬
legung des Antrags im Reichstag werde die Reichs-
regiernng erklären , daß sie den Gesetzentwurf wegen
der Nachsteuer ans Tabak nicht zurückziehe.

Dem deutschen Reiche ist in dem australi¬
schen Weltausstellnngsplatze ein bescheidener Raum
vergönnt . Nach Londoner Mitthciluugen wäre für
England ein fünf , für Frankreich ein ein und einhalb
Mal so großer Raum und für das kleine Belgien
der gleiche Raum wie für Deutschland in Aussicht
genommen . Nun , Bescheidenheit war mindestens stets
eine deutsche Tugend , die man auch diesmal erpro¬
ben wird.

Aufsehen erregte dieser Tage ein in Berlin
verhandelter Nihilistenprozeß , welcher damit endete,
daß die 3 angcllagten jungen Russen der Propaganda
inr den Sozialismus schuldig erklärt und zu 4— tz-
monatlichem Gefängnis ; verurtheilt wurden.

Ein eigenkhümliches Mittel , sich Arbeit zu
verschaffen , hat ein Berliner Glaser ersonnen . Der¬
selbe hat sich während des stürmischen Wetters in
der Gegend vor dem Frankfurter Thore , in Boxhagen
und Rummclsburg in den Häusern umhergetrieben
und mit einem Glaserdiamant in den Hofthüren der¬
artig zerschnitten , daß bei einem nur einigermaßen
heftigen Zuschlägen der Thüren , wie es bei dem
heftigen Winde gar nicht zu vermeiden war , die
Glasscheiben heransfielcn . Eine große Anzahl von
Hausbesitzern ist in dieser Weise von dem arbeitslnstigen
Glaser geschädigt worden , bis cs einem Gendarmen
gelang , ihn bei dem Zerschneiden der Scheiben abzn-
sassen und unschädlich zu machen. Seinem Geständ¬
nis; nach hat er sich nur Arbeit verschaffen wollen.

In Berlin kann man nicht einmal ungestraft
zum Fenster hinanssclM . Ein junger Militärarzt
kam heim , legte seine goldene Uhr und Kette auf den
Arbeitstisch und sah 5 Minuten zum Fenster hinaus;
als er zum Tisch zurückkehrte , war Uhr und Kette
verschwunden . Nun fiel ihm ein , das; sich die Gar¬
dinen einmal vom Luftzüge bewegt hatten , jedenfalls
bei der Qeffnung der Thüre . aber er hatte nicht
darauf geachtet.

Oesterreich —Ungarn.
Wien,  30 . April . Die „Wiener Abendpost"

schreibt : Mit der Wahl des Prinzen Battenberg ist
ein weiterer wichtiger Schritt zur Durchführung des
Berliner Vertrages geschehen. Diese Wahl wird bei
allen Signatarmächten sympathische Aufnahme finden.
Die Gerüchte von einer geplanten Personal -Union
zwischen Bulgarien und Qstrnmelicn werden durch
diese Wahl zum Schweigen gebracht.

Ter Tnchfabrikant Dite  in Humpolctz hat
Wort gehalten und dem Kaiser von Oesterreich einen
vollständigen Iagdanzug in 11 Stunden hcrgestellt.
Nachdem die zur Schur bestimmten Schafe von den
Aerzten für vollkommen gesund erklärt worden waren,
begann Schlag t> Uhr Morgens das Scheercn der¬
selben. Um tz Uhr 8 Minuten war bereits das er¬
forderliche Quantum Wolle den Schafen abgenommcn,
diese war um 0 lltzr 11 Minuten gescheuert , um
tz Uhr 37 Minuten gefärbt , um 6 Uhr 50 Minuten
von der Centrifngal -Maschinc ausgespritzt , um 6 Uhr
54 Minuten vom Reißwols , um 7 Uhr 1 Minute
von der Vorrcißmaschine , um 7 Uhr 12 Minuten
von der Pelzmaschine , um 7 Uyr 34 Minuten von



der Contennc , um 8 Uhr von der Spinnmaschine
verarbeitet und um 8 Uhr 15 Minuten gespult . Nun
begann die eigenhändige Arbeit des Fabrikanten . Mit
bewnndersiverthcr Geschicklichkeit war die Kette vvn
ihm um 8 Uhr 87 Minuten geschweift , um 8 Uhr
43 Minuten an den Websucht gebäumt , um 9 Uhr
34 Minuten ausgebunden , woraus er sich sofort zum
Weben anschickte . Um 1l Uhr 10 Minuten waren
7 ^/4  Ellen Stoff gewoben , um 12 Uhr 3 Minuten
gewalkt , » m >2 Uhr 14 Minuten gewaschen , um
12 Uhr 17 Minuten gespritzt , um 12 Uhr 31 Min.
getrocknet , um 12 Uhr 45 Minuten zngeschoren , um
1 Uhr 7 Minute » genoppt und gereinigt , um 1 Uhr
10 Minuten gebürstet und um 1 Uhr 15 Minuten
dekatirt und daher nadelferrig . Dieser binnen 7
Stunden 15 Minuten ans frisch geschorener Wolle
hergeitellte Stofs wanderte sofort in die Schneider-
wcrkstätte , wo anS demselben unter Leitung eines
Zuschneiders , des Hofschneiders Herrn I . Gunkel anS
Wien , ein vollständiger Anzug für den Kaiser , be¬
stehend ans einem Rocke , einer Weste nnd einem Paar
Beinkleider , bis 5 Uhr Nachmittags fix nnd fertig
hergestcllt wurde . Das scheinbar Unmögliche ist da¬
her noch um eine volle Stunde früher zu Stande
gebracht worden , als cs berechnet war.

Schweiz.
Thurgau . In Happerswyl brannte am Don¬

nerstag in der Frühe das Hans einer Wittwc Buhl
nieder . Die Leiche der Hausbesitzerin wurde in der
Tenne unter einem Hansen Häckerling todt , aber
ziemlich unversehrt ansgefnnden . Die bezirksärztliche
Untersuchung ergab , das ; sie erschlagen nnd hieraus
Wahrscheinlich in die Tenne geschleppt nnd dort ver¬
borgen worden war . Um die Spuren seines Ver¬
brechens zu tilgen , hatte dann der Mörder offenbar
Feuer an das Haus gelegt : das Gebäude brannte
bis ans den Grund nieder , aber das Opfer der Unthat
wurde von den Flammen nicht verzehrt . Ein 21 jäh¬
riger Ticnstknecht wurde als der Thal verdächtig in
Haft genommen.

Frankreich.
Paris , 29 . April . Tie France schreibt , es

seien in offiziöser Form (von Seite Russlands ? )
Schritte bei der französ . Regierung gethan worden,
dahingehend , das ; Letztere die Attentate und Kom¬
plotte gegen die gesellschaftliche Ordnung als gemeine
Verbrechen benrtheilen lasse . Diese Schritte seien
aber ohne Erfolg gewesen.

Paris , 30 . April . Tie „Agenee Havas " sagt,
eine Madrider Depesche vom 29 . April erwähnt des
beglaubigten Gerüchts von einer Heirath zwischen
dem König Alphons und der Erzherzogin Marie
Christine von Oesterreich . Die Hochzeit würde im
September stattfinden.

Rußland.
Petersburg , 30 . April . Telegramme des

Orenburger Gouverneurs an den Minister des Innern
melden : In der Stadt Orenburg ist am Montag
Morgen um 10 Uhr ein starkes Feuer ausgebrochen;
bei starkem Sturm dauerte eS den ganzen Tag und
die ganze Nacht und noch einen Theil deS folgenden
Tages . Der größte Theil der Stadt ist vernichtet.
Die Krongelder und die meisten Aktenstücke sind ge¬
rettet . lieber die Hälfte der Bevölkerung ist obdach¬
los und ohne Nahrungsmittel . Bis jetzt hat man
3 Verbrannte aufgefnnden . Während des Brandes
sind keinerlei Ausschreitungen vorgekommen . Der
Gouverneur ersuchte den Minister um schleunige Geld-
unterftütznng . Der Minister wies sofort vorläufig
10,000 Rubel an . (Schw . B .)

Orenburg , 29 . April . Der Brand dauerte
bei starkem Sturm den ganzen gestrigen Tag und
die ganze Nacht fort . Heute dauert der Brand ein¬
zelner Häuser auf der gesammtcn Brandstätte noch
fort . Der Sturm hat aufgehört . Niedergebrannt
sind : zwei Kirchen , die Artilleriekaserne , die Gebäude
des Bezirksstabes , der Stadtdnma und der Ingenieur-
Verwaltung , der Kaufhof , die Telegrapheilstation , das
Lehrcrinstitut , der Kameralhof , der Kontrolhof , das
Kreiskriegsgericht und die besten Stadttheile . Der
die Bevölkerung treffende Schaden ist enorm.

Handel L Uerkehr.
* Die in unserer legte » Nr . enthaltene Zusammenstellung

von Gutachten mehrerer Gewerbe - Vereine haben wir dahin
richtig zu stellen , daß der Gewerbe -Verein Nagold  sich im
Interesse der Landwirthschast wohl für Besteuerung landwirth-
schaftl . Rohprodukte , wie Getreide oder Bich , nicht aber für
Besteuerung industrieller Rohmaterialien ausgesprochen hat.

Stuttgart , 30 . April . (Schlustergebuis ; des Pferde¬
markts .) Zu Markt gebracht im Ganzen 1500 : amtlich ange¬

meldet als verkauft 21 l mit einem Erlös von 137 000 Die
zwei höchsten Preise für ein Pferd 1750 und 1400 nieder¬
ster Preis 125 und 11 . kL 50 4 . Als nicht angemeldet dürfen
angenommen werde » 400 verkaufte Pferde für etwa 400,000
Höchste bekannt gewordene Preise der nicht amtlich angemel-
deien : 1 Paar 4t>agenpferde 4300 ,.L , und erster des Paares
feiner Pferde 2200 „V. z2t .- A . :

Tübingen,  l . Mai . Auf dem am legten Dienstag
abgehaltenen Vieh markt  wurde sehr viel Vieh ungefähren:
der Handel in Jungvieh , ebenso in Zugochsen blieb aber ein
flauer , dagegen waren Mnslvchseu gesucht , Mast - nnd Melkvieh
überbaupt begebet . Es wiro welch die naßkalte Witterung auf
den Handel mit Melk - und Zugvieh eingewirkt gaben.

Vom 1. Mai an werden in den württembcrgischeu Ei-
seubahn -Personen - Wageu auch für die Reisende » dritter Elasse
je ein Wagen für Nicht - Raucher  Zugleich als Frauenab¬
theilung ) und zwar als erster Wagen »ach den erster und zweiter
Elasse -Wagen eingestellt . Derselbe ist äußerlich durch eine Blech-
tafel mit Ser Autzchrist „Nichtraucher " erkenntlich nnd sind im
Innern sämmlicher Personenwagen für das Publikum zur Be¬
lebrung Plakate angebracht . Einem schon lange gehegten Wunsche
und Bedürfnis ; ist dadurch entsprochen worden.

Ulm,  20 April . Die Jnnuugsfrage  bewegt sich im
Ulmer Kammertprengel bereits auf dem praklischeu Boden,
sofern die Schreiner , Schneider , Bäcker , Ubrmachcr , Spengler,
Drechsler und Schuhmacher sich theils schon vor Jahr und
Tag , theilS erst in neuerer Zeit freie Genossenschaften koustituirt
haben . Die Gewerbevereine in Bibernch , Ehingen und Laup-
heim stehen im Begriff , Genossenschaften auf demselben Fuße
eiuzurichten . Diese Schöpfungen haben es hauptsächlich auf
die Lrdnung des Lehrlingswesens , die Einführug von Lehr-
lingSprüfuugen , Regelung des Wanderunterstühungswesens,
Schaffung anständiger Herbergen und Arbeitsnachweisungsskellen,
Gründung von Prodnktivgenossenschnften , gemeinschaftlicher Ver-
kaustsmagazine u . s. w . abgehen und suchen auf dem Wege
der Selbsthife weilerzukommen . Die Kammer hält ein Ein¬
schreiten der Gesetzgebung in Betreff der Innungen vorerst nicht
angezeigt.

Friedlos.
Novelle von Adolf Berg.

Dem Verfasser „ Väter und Kinder ."
(Fortsetzung .)

II.

„Ein französisch Soldatenmeib , sagest Du ? Was
will sie hier , was will hier die ganze Brut , die an
unserem Mark gezehrt hat ? " grollte am andern Mor¬
gen der Förster , während er ansgeregt die Stube ans
und niederging nnd dann nnd wann mit scharfem,
kaltem Blick sein Weib sixirte.

„Ich null die Brut nicht unter meinem Dache
beherbergen nnd . indessen ringsum großherzige Män¬
ner mit den Waffen ansstehen , diesem Geschlechte ein
Obdach gewähren , die Schlange an meiner Brust
ansziehen . Ich Hab ' sie seit meiner Zugend gehaßt,"
setzte er schnell hinzu , während unbemerkt es spöttisch
um seine Mundwinkel zuckte und ein düsterer Strahl
ans seinen Augen blitzte.

„Sie kam zur Nachtzeit , in Sturm und Gewitter,"
entgegnete die Försterin entschuldigend , nur ein blut¬
befleckter Mantel und nothdnrstige Kleidung schützte sie
und das Kind , und sie flehte so bang und klagend,
daß ich sie nicht zurnckweisen konnte . Das hättest Du
auch nicht gethan , gelt , Erwin !" rief sie zuletzt mit
einem Anflug von Schalkhaftigkeit aus.

Er entgegnete nichts , sondern trommelte leise,
wie gedankenverloren , mit den Fingern einen Marsch
an den Fensterscheiben und mehr und mehr verlor er
sich in seine Gedanken und Träume ; eine Zeit lang
herrschte Stille in dem niedrigen Zimmer , laut tönte
der Schlag der Schwarzwälder Uhr , bis Erwin sich
endlich aus seinem Verlorensein aufrasite und die kurze
Frage hinwarf : „ Wie sah sie aus ? Welch ' Gestalt ? "

Die Försterin schilderte ihm der Wahrheit ge¬
mäß das fremde Weib , und düsterer , umwölkter ward
seine Stirn , die feingcschnittenen Lippen bebten leicht
und heftig wogte seine Brust . Er stützte das Haupt
in die Hand und mit zitternder Stimme fragte er
nach längerer Pause:

„Und wohin ist sie jetzt ? "
„Sie sagt ' , sie wollte ihren Mann suchen , der,

soviel ich verstand , ein Offizier und mit ihr von der
großen Armee versprengt ist ; sie nennt ihn Emil . "

„Emil ? " Er sprang plötzlich auf und sein Auge
blitzte dämonisch während seine ganze Gestalt sich in
ihrer mächtigen Größe sich emporreckte.

„Emil ? Sag ' dem Bub ' , et sollt auf die Vögel
achten . Ich geh ' in die Wälder und ins Dorf , er¬
wart ' mich nicht . "

Mit diesen Worten nahm er die Büchse von
der Wand , schritt mit kurzem Gruß aus dem Haus
und entschwand bald den nachfolgenden Blicken seines
Weibes in den dichten Büschen.

Nicht wie sonst warf er prüfende Blicke um sich
her , verfolgte mit aufmerksamem Auge den Flug der
Vögel , oder blieb lauschend stehen , um dem Spiel
zweier Eichhörnchen zuzuschauen , auch betrachtete er

nicht , wie früher , die kerzengraden Stämme seiner
„Waldkmder, " wie er die Bäume nannte . Was
kümmerte ihn all die Pracht , der sonnige Glanz seines
deutschen Waldes , der Gesang der Vögel , sie sangen
ja nur für sich und nicht für den armen Menschen,
der da unter st»m Laubcache hinwandelte , init finsterem
Herzen durch die morgenirische Natur.

„Hahaha, " lachte » die Bäume und schüttelten
rauschend das tiesdnnkle Laub ; lachten sie doch über
den Herrn der Welt , sie , die Hundertjährigen , die
schon so manchen Unglücklichen dahingehen gesehen , der
am andern Tage mit lachendem Gesichte wiedergekom¬
men war ; was kümmerte sie auch das Leid eines Un¬
glücklichen ? Aber der , welcher jetzt dabin schritt , war
kein Unglücklicher , sondern ein Verbrecher , ein Ver¬
brecher an dem Heiligsten der Menschheit.

Doch die Bäume lachten und „ hihi " kicherten
die Blumen und schnurrten die Käser ; haha und hoho
schallte es von allen Seiten ; geisterbleich wandte sich
der Förster um und schauerte zusammen.

Er lachte auch , aber grell und unheimlich schallte
es in der stillen , öden Natur wieder , und noch einmal
wollte er anfjanchzen , doch nur ein Stöhnen drang
ans der geguälten Brust ; er lehnte sich an einen
Stamm und unwillkürlich faltete er die Hände , obwohl
kein Gebet aus seinem Munde hervordrang , sondern
plötzlich ein laut trinmphirendes nnd zugleich schauer¬
liches „ älloiw kulant « sie !a patrio " . —

Wie verwundert über sich selbst und fragend
nach dem Sänger blickte der Förster sich scheu um,
dann schlug er sich schallend ans den Mund und laut
schrie er ans:

„Bin ich denn ein banges Kind , daß ich mir
die Furcht durch Lantsprechen vertreiben will ; kommt
nur her , ihr elenden feigen Geister , die ihr mit einem
Wehrlosen käinpsen wollt , ich fürchte mich nicht , wenn
ich auch ohne Waffe bin , kommt nur her , ich bin ja
aus gan ; anderem Wege , hier stören mich keine Teu-
selsbrüÄe, " setzte er scheu und zögernd hinzu , während
die Bäume über ihm lachend die Wipfel schüttelten.

Langsam ging er weiter ; der Athem keuchte
schwer aus der Brust hervor , und in seinem Ohre
hallte ein jauchzendes Lachen wieder . „ Ja , lacht nur,
lacht, " rief er aus , „ armselige Geister , die ihr mich
so zu Tode quälen wollt und ich lache Euch dennoch
aus : Haha . "

Was war es , daß er plötzlich so scheu seinen
Fuß wieder zurück zog , alS ob er ans eine Natter
getreten hätte , warum fuhr er so bang zurück , es war
ja nur ein todtsr Hund , der im Grase lag , halbbedeckt
mit welkem Laub , das der rauhe Herbststnrm von den
Bäumen gerissen nnd wirbelnd init sich geführt hatte?
Es war nur ein Hund , aber er hatte ihn gekannt und
geliebt , seinen tapferen Gefährten , der in allen Fähr¬
nissen , zu allen Zeiten ihn begleitet hatte ; dieser „ gute
Kamerad " , dieser trotzigstolze und mächtige Freund lag
nun zu seinen Füßen ausgestreckt , von Blut überströmt,
das aus zwei tiefen Wunden floß . Der Förster
wandte sich ab von dem armen Opfer , dann aber
schritt er entschlossen über den todten Körper hin und
murmelte höhnisch:

„Was ist ein elend Thierleben , wenn man um
Menschenleben spielt ? "

Während er diese Worte vor sich hinsprach , ging
er langsam davon , indem er es anderen überließ , den
Cadaver unter der Erde zu verbergen , vielleicht konnte
er auch vergehen in dem Strahl der Sonne und dem
Sturmeswehen.

Und weiter und weiter ging er durch den düsteren
Wald , tief in sich versunken und im Geiste beschäftigt
mit längst vergangenen und vergessenen Tagen , mit
alten Bildern , deren Farben jedoch noch hell und frisch
leuchteten , obwohl die Revolution ihre hochgehenden
Wogen darüber ergossen hatte.

„Emil, " flüsterte er leise vor sich hin , „ Emil,
wann treffen wir uns wieder ? " Und wie eine Antwort
aus diese Frage schüttelte er das trotzige Haupt , und
die geballte Faust zuckte am Hirschfänger.

Er blickte nicht rechts noch links und sah nicht,
wie rings die Sträucher zerknickt waren , als ob ein
flüchtiges Reh hindurch gebrochen wäre . Hätte er es
bemerkt , würde er in wirrer Angst und Eile einen
anderen Weg eingeschlagen haben . -

„lourssiü— ak — 8aint — Aoarä" rauschten
die Wipfel über ihm , „ loiirxm - ak — 8amt —
Warä " summten die Käfer und der Name gellte in
seinen Ohren tausendfach wieder und an den Wänden
seines Herzens.

„Der bin ich nicht", rief der Förster mit beben-
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der Lippe , „der Spessart kennt keinen Saint -Mbard,
nur die Straßen von Paris und die sind fern , viele
Meilen fern . Ich bi» Erwin Roland ."

Er ging wieder langsam und schwer einige bange
Schritte durch das rauschende Laub dahin , dann schaute
er düster auf die gebrochenen Sträucher.

„Ich bin ja auf dem Wege zum Teufelsbruch,
— Höllenbruch, " stieß er mühsam hervor , „fort von
dieser verfluchte» Stelle , diesem Orte , fort — zurück."

Er wauote sich scharf nach rechts , aber seine
verwirrte Phantasie , sein schleierumhülltes Auge sah
bleiche Gestalten dahinschweben, scheu bebte sein ganzer
Körper zusammen und fuhr zurück. Nur vorwärts
konnte er , weiter den düsteren Weg dahin , der zum
Teufelsbruch führte , hinter ihm , zu beiden Seiten
starrten scharfe Dornen , er konnte nicht den harten
Wall durchbrechen ; aus den Bäumen rauschte es
„Jourgniak " „Emil " und ein bleiches Antlitz blitzte
ihm aus den Sträuchreu entgegen , mit hell leuchten¬
den Augen , eine Dornenkrone brannte in dem braunen
Lockenhaar und der Förster brach zusammen in dieKniee.

„Emil, " gellte es laut durch die Waldwildniß
dahin , dann aber riß sich der Verbrecher vom Boden
auf und mit wankendem Schritte ging er weiter und
weiter , während große Schweißtropfen die bleiche
Stirn herniederrannen . „Emil " tönte es immer wieder
von den lebenden Lippen , als ob der Fraß sie an-
hauche ; der starke, reckenhaft gebaute Mann schlich wie
ein Schatten dahin , er war zum schwachen Kinde
geworden , das die Schrecken der Einsamkeit fürchtet
und die Stimme des Herzens.

Der Wald lichtete sich mehr und mehr , die
Strahlen der Sonne blitzten auf die Matten nieder,
glitten zitternd in langen , goldenen Streifen den Stamm

des Baumes herab und umsäumten das im leichten
Windhauch bebende Blatt.

Zn der Mitte der Wälder war ein weiter freier
Platz , in der Mitte ein mächtiger Felsen , auf dem nur
wenige Tannen Wurzel gefaßt hatten . Wild zer¬
klüftet und in keck vorspringenden Absätzen siel der Fels
in eine tiefe Schlucht hernieder , rings wieder kleinere
Steine und Höhen bildend , die von altem Moos über¬
wuchert waren . Ein schäumender, hohe Wellen schla¬
gender Gebirgsbach stürmte durch die Tiefe dahin und
dumpf brauste das Toben der Wasser herauf , welche
über hindernde Felsstücke dahingeschossen, von dem
Abhange selbst stürzte eine Quelle hernieder und goß
jäh hinunterfallend ihre Fluthen in den Hauptstrudel,
der tief aus den Wäldern herkam und bald , nachdem
er durch die Schlucht hingeschäumt war , einen ruhigeren
Lauf annahm , indem er zum breiten Bach wurde , bis
er sich endlich in den Teich verlor , der dem Müller
sein Wasser spendete.

Vorn am Saume des Waldes erhob sich ein
altes verwittertes Holzkreuz , schwarz und schlicht, wie
auch die Betbank , die davor aufgestellt war . Es war
zum Andenken eines Försters errichtet , der hier von
Wilddieben erschossen' und in den Abgrund geworfen
war . Nur in verwischten Zügen konnte man noch
die kurze Inschrift lesen, — in die Buchstaben war
schon Moos hineingewachsen , — welche einst die
Wittwe hatte Hineinschneiden lassen : „Hier ward
. . mordet . . . Förster Roland Me . . . am 14 . Oct.
1753 . Gott s . . seiner armen Seel . gnädig ."

Vor diesem Kreuz warf sich der Arme nieder,
der jetzt aus dem Walde hervorschwankte , drückte die
fieberheiße Stirn an das kalte Holz und umschlang
mit beiden Armen den Stamm . Seine Lippen be¬
wegten sich leise , und süße , längst vergess'ne Worte
drangen aus dem Munde hervor . In der beimath-

lichen Muttersprache flüsterte er leise und abgebrochen
das Vatterunser : ,Mtro pöro, gui es sux eieux —
Mflomie -llous V08  osseoses — Mivre -iwus cin wal — "
murmelte er vor sich hin , dann aber brach er plötzlich
ab und laut rief er :

„Bin ich wieder in dem heimathlichen Frank¬
reich? Umrauscht mich wieder der Wind des Vater¬
landes , nein , nein , ich bin fern , weit fern , in den
Wäldern des Spessart lieg ich, am Teufelsgrund und
am Mordergrund ." _ (Fortsetzung folgt .)

Resultate der Nagolder Witterungsbeobachtung
vom Monat April.

Höchster Barometerstand 768 mm den 30. April bei XIV.Niederster „ 747 „ den 8. April bei 84V.
21 mm Differenz.Mittlerer „ 757,9 mm.

Größte Wärme-st- 18 6. den 8. April. I Unseren; 20 5 6Kleinste - 2,5 c . den 5. April, t ^ rperenz 20,->Monatmittel -st- 7,7 6.
Zahl der Tage mit Niederschlag 21,

„ „ „ „ Schnee 4,
„ „ „ „ Eis 6,
„ „ „ „ Graupen 1,„ „ „ „ Nebel 5.

Süd-Ost an 2 Tagen. Süd an 3 Tagen, Süd-West an12 Tagen, West an 3 Tagen, Nord-West an 6 Tagen, Nordan 4 Tagen.

Frankfurter Gold -Cours vom 30 . April 1879.20 Frankenstücke. . . . 16 19--23
Englische Sovereigns. . . . 20 36- -41
Dollars in Gv!d. . . . 4 17--20
Dukaten. . . . 9 54--59 „
Holländische fl. 10-Stücke . . . . . . 16 65 6
Russische Imperiales. . . . 16 „ 67--72

Goldkurs der K . Stastskaffen -Verwaltungvom 1. Mai 1879.
20-Frankenstücke. 1K 18 4.

Auflösung der Charade in Nr . 50:
Wortspiel.

Siminersfel d.

Wein-Verkauf.
In der Gantsache des

Eduard Hossmann,
Kaufmanns und Pächters der Wirth-

schaft zum Hirsch in Simmersfeld,
kommen 3789 Ater
Mein in größeren und
Kemeren Qantitätcn und
von verschiedener Quali¬
tät zu Folge Beschlusses der Glüubiger-
schaft am

Montag den 12 . Mai d. Js .,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch in Simmers¬
feld gegen baarc Bezahlung im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen
werden , daß das Ergebnis ; des Ver¬
kaufs zum Voraus genehmigt ist und
der Wein am darauffolgenden Tag von
den Käufern gefaßt werden kann.

Den 1. Mai 1879.
K. Amtsnotariat Altcnstaig.

D e n g l e r.
Ggenhnirse « ,

Oberamts Nagold.

au-Mord.
Laut Beschluß der bürgerlichen Col-

legien soll die Vicinalstraße von hier
nach Altenstaig corrigirt und die hiezu
erforderlichen Arbeiten im Abstreich ver¬
geben werden.

Nach dem Ueberschlag beträgt:
I . Erd - und Planirungsarbeit

3440 <46.
II.  Chaussirungsarbeit 2463 01 A

III.  Maurer- u. Stein¬
hauerarbeit . . 511 88 A

IV.  Pflasterarbeit . 351
Lusttragende Akkordanten werden zu

der am
Montag den 5 . Mai,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in Egenhausen statt¬
findenden Akkordsverhandlung eingela¬
den . Unbekannte Unternehmer haben
Vermögens - und Fähigkeitszeugnisse
vorzulegen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Zeichnungen , Ueberfchläge u . Akkvrds-

bedingungen sind auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 29 . April 1879.
A. A. :

H . Schuster,
Oberamtsbaumeister.

Ausverkauf.
In Folge Ablebens des Kaufmanns I . G . Schüler , Walddorf,

werden von Sonntag den 4 . ds . an die vorhandenen sämtlichen
Ellenwaren

Breitenberg,
Oberamts Calw.

Brennholz-Verkauf.
Montag den 5.

Mai d. I .,
Mittags 1 Uhr,

?werden aus hie¬
sigem Gemeinde¬

wald auf dem
Rathhause hier verkauft : 127 Rur . for-
chene Scheiter , 63 Rm . dto . Prügel,
25 Rm . buchene Scheiter und 22 Rm.
dto . Prügel . Abfuhr günstig.

Den 28 . April 1879.
A. A. :

Schultheißenamt.
Kübler.

Revier Thumlingen.

Rinden-Verkanf.
Der diesjährige Anfall an fichtener

Gerbrinde aus den Schlägen im Döbele,
Längenhardt und Sattelacker — zu ca.
150 Ctr . geschätzt — wird am

Donnerstag den 8 . Mai l . I .,
Vormittags 11 Uhr,

in der Sonne in Lützenhardt versteigert
werden.

Thumlingen , den 30 . April 1879.
K. Revieramt.

Diepold , A.-V.

S ch i e t i n g e n.

Geld-Offert.
Die Gcmeindepflege hat

bis Juni d. I.
2600 Mark

gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen.

Gemeindepflege.

zu billigen Preisen gegen baare Bezahlung ausverkaust.
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Nagold.
Für einen armen , elternlosen Knaben

sucht eine Stelle als

Schneiderlehrling
_Helfer Ströle.

Gefunden
wurde von Unterjettingen bis Nagold
eine Mngenwende . Der rechtmäßige
Eigenthümer kann dieselbe abholen bei

Matthäus Rinderknecht,
_ Maur er.

N a g o l d. '
Wil'ilär- L DeLeranen-

Jerein.
Am Sonntag den 4 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr,
findet im Gasthaus z. Ochsen
eine außerordentliche

General - Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
a) Berathnng und Genehmigung des

Entwurfs der neuen Statuten,
b) Bctheiligung an dem 3. Delegir-

tentag des Württ . Kriegerbundes
in Stuttgart.

Zu diesen Verhandlungen werden
sämtliche Mitglieder freundlichst einge¬
laden und recht zahlreiches , präcises
Erscheinen erwartet.

Vorstand.

Nagold.

Wohnung -Gesuch.
Eine kleinere Wohnung , bestehend in

2 Zimmern , Küche u . s. w. wird so¬
gleich zu mieten gesucht.

Näheres zu erfrage » im Gasthaus
zum Waldhorn.

Nagold.

Empfehlung.
Eine große Auswahl Kinderstiefels,

sowie aller Gattung Schuh und Stiefel
verkauft zu sehr billigem Preise

Fritz Magner , Schuhmacher,
wohnhaft neben Speisewirth Schüttle.



Die
Magdeburger Hagel -Berstcherungs -Gesellschast,

Katutgemäßes Grund-Kapital: Neun Millionen Mark,
bis jetzt emittirt . 4,501,5 )00 Mark,
Reserve - und Sparfonds am Schlüsse des Jahres 1878 . 703,573 „

also gegenwärtig disponibler Garantie - Fonds : 5,205,07.3 Mark,
versichert Ksdruerzeugnifle aller Art gegen Hagelschaden zu festen Prämien . Uachschntzzahlungen
finden nicht statt . Die Entschädigung » Keträge werden spätestens binnen Monatsfrist nach Festste!
iinig derselben voll auSgezahlt.

Tie Versicherungen können ans ein Jahr oder ans fünf Jahre abgeschlossen werden . Bei sniifjährigen Versi¬
cherungen gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Prseent , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet
wird.

Seit ihrem fünfnndnvanzigjährigen Bestehen hat die Gesellschaft 839,989 Versicherungen abgeschlossen und
31,141,089 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungs -Summe im Jahre 1878 betrug 170,693,691 Mark.

Die nnterzeichnete « Agenten nehmen Versicherungs -Anträge gern entgegen , und werden jede
weitere Ansknnft bereitwilligst ertheile « .

Der General -Agent Albert Schwarz in Stuttgart,
sowie die Bezirks Agenten : Bäcker I ' lus I,6tirkil8 in llntertllnllccim,

Postagent .7oliiliine8 IlriiEliiurilN in simmerrfelst,
Förster .7. (7. Meier in Kerneck,
Schulmeister Tleiurieb Klein in Zllalciäorf,
Ilermallungs -Aktuar 7V. 7Viii '8l in Nagolcl.
Kaufmann (7. Knoliei in Nagolä,
Kaufmann I -ntx in Kkkenstni,,.

N a g o l d.

Hochzeits-Einladung.
Aus Anlaß unserer ehelichen Verbindung erlauben wir iinS > un¬

sere Verwandte , Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 6 . Mai

in das Gastbails zuni „Hirsch " hier
frcnndlichst einznladcn.

Gustav Schilt.
Sa !,» des Gottfried Schill , gew. Mühlebcllhers,

und seine Braut:
Marie Haizmann,

Tochter des Kronennnrths Kaiimann in Kochdorf, PA . Korb . .

Lsissrliod veutselie kost.

Wlclci6l!t86si6l I.

-ch-

M - 'L' o L L

ttlöll! 8igMII

ZVsxkL ks .88LK« venäk

die Dirrelion ües Xoi «1lleul86li6n I,1oM in Sremen oder an deren
General -Agent für Württemberg

loIiS. RoiniiiA6i' in
und dessen Agenten

Eolllob 8eluiii <l in Xn^olcl,
,7ob. (1. Koller in KeilrnsliriK.

Bekannte ans

stlsrenndlichst

9c a g o l d.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde nndsHcito ,i >>) bs

Donnerstag den 8 . Mai
in das Gasthaus zur „Linde " hier

Joh . Christian Günther . Schuhmacher,
Sohn des v Joh . Günther , Fuhrmanns , cjt

und seine Braut : M
Louise Friederike Danneman « , »

Tochter dÄ 7 I . Tanncmann , Maurers von Tübingen . ^

R 0 t h f e l d e n.

Sonntag den 4 . Mai werde ich meine
Wirthschaft eröffnen und lade hiezu
sowohl als auch zu fernerem Besuch
freundlichst ein.

Für gutes Getränke , Bier u. Most,
werde ich stets Sorge tragen , wie auch
das mir geschenkte Vertrauen durch auf¬
merksame Bedienung zu rechtfertigen
suchen.

Michael Kühler.
Nagold.

Eine größere Partie

Feilen L Raspeln
habe ich im Auftrag billig zu verkaufen.

Ebenso werden Feilen und Raspeln
gut und billig aufgehauen , Metzger - u.
Schnhmachcrstühle wieder gut hergc-
richtet von

Clemens Heller, Feilenhauer,
wohnhaft bei Wirth Hetzer am alten

Kirchenplatz.
N ag 0 l d.

Tie am lebten Sonntag

verwechselte Kappe,
in welcher des- Eigcnthümers Name
deutlich steht , möchte morgen Abend in
der „Linde " hier wieder nmgewechselt
werden.

IM. 14.
N ag 0 l d.

Vorzügliche
OLooolaäs,
Lruetl - OliooolÄäS,
garantirt rein f 'avkw L Äiolrer,
Oaoao -kulver,
Oaoao,

grünen und schwarzen
1 dl 6 6

llmpevinl mxl 8ouekt >UK)
empfiehlt

Heinrich Gausi , Conditvr.
9k a g 0 l d.

Für einige solide Herren hat ein

Zimmer
zu vermieten : wer ? sagt die

Redaktion.

^M>Ll1sa,
welche an Beschwerden der Ath-
rnungS -Organe , Brust oder Lunge
leiden , kann daS illnstririe Buch:

Die Brust - und
Lvngenkrarrkheiten

mit Recht als ein bewährter kath-
geder empfohlen werden . Die in
diesem vorMl . Buche*) enthaltenen
Rarhschläge beruhen auflangjähr.
Erfahrungen , sind leicht zu befolgen
und haben sehr vielen Leidenden die
ersehnte Heilung selbst da noch
verschafft , wo jede Hoffnung auf-
gegeben war ; versäume daher
Niemand , sich rechtzeitig dasselbe
anzuschasfen . Ausführlicher Pro¬
spekt gratis und franco durch Th.

Hohenleit»er, Leipzig und Laset.

^ '22 K.

R 0 h r d 0 r f.
Ein Quantum gut cingcbrachtcs

Wicsenheû Oehmd,
sowie Kleeheu ist zu verkaufen bei

I . G . Lutz , Metzger , und
H . Dolmetsch.

N ag 0 l d.
Ein tüchtiger

euer
findet sogleich dauernde Beschäftigung
bei Webermeister Gauß.

N a g 0 l d.

Gesuch
wird ein zuverlässiger Manu zur Be¬
sorgung eines Pferdes.

QberamtSarzt Iri 0 n.

Lehrliugs-Gesuch.
Einen kräftigen Knaben nimmt unter

billigen Bedingungen in die Lehre
Schmidmeister I . Brezing.

Säger -Gesuch.
Auf die Knodel 'sche Sägmühle in

Gündringcn kann sogleich ein tüchtiger
Arbeiter , mit gutem Zeugnisse versehen,
ciutreten.

Säger Eise » Hardt.

:ehr guten
N ag 0 l d.

und einen guten billigen rvthen Weit»
empfiehlt

Gottlob Knödel.

Auf der Straße von Rothfelden nach
Nagold ging eine branntuchcne

Huppe verlöre«;
der Finder wolle solche gegen Beloh¬
nung abgebcn im Löwen  in Roth¬
felden.

Hochdorf,  Oberamts Horb.
Eichen-Glanz-Rinden-Verkauf.
Am Samstag den 10. Mai ds . Js . ,

Vormittags 10 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhause aus ca. 14 Morgen
Laubwald das Ergebnis! der eichenen Glanz-
riudc versteigert.

Vorladungen in Gantsachen.
Obcramtsgcricht Herrcnbcrg . Johann Jakob

Wörn , Bauer in Gärlringen . Tagfahrt
den 30. Juni 1879.

Obcramtsgericht Horb . Josef Ieinle r , Bauer
in Goltelfingcn . Tagfahrt den 24. Juli.

Oberamtsgcricht Rottcnbnrg . Jvhs . Dank,
Weber in Rotienbnrg . Tagfahrt den 9.
Juli 1879.

E g c n h a u s e n.
Ein ordentlicher fleißiger

Kuccht
',n meiner Telonomic findet sofort Stelle
bei Joh . G . Braun,  Ziegler.

Frucht - Preise.
Altcnstaig , den 30. April 1879,

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 80 0 65
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Linsen Gerste
Welschkorn .

7 30 7 II 7 —
9 8 82 8 50

- 7 20 — —
- - 10 50 -

. . >a —
- - - 8 - - - —
- 9 50 -

Otalienr : Steinivandei  in Nagold . - Truck uns Verlag der G. W . Jaiser ' schen  Bcichhnndlnng in tönguld.
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